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Standen am Sonntagabend zum ersten Mal mit ihren Texten und dem
Mikrofon auf der Bühne der Realschule Brackwede (von links): Elisa

Kröger (16), Emal Aboulkasen (17), Silvia Ak (17), Klaudia Uliczny (17)
und Vincent Kreidel (17). Foto: Mike-Dennis Müller

Nachwuchs der Wortakrobaten
Schüler stehen gemeinsam mit Profis zum ersten Mal beim Poetry-Slam auf der Bühne

Von Mike-Dennis M ü l l e r

B r a c k w e d e (WB). Ganz
schön aufgeregt sind die fünf
Schüler des Rudolf-Rempel-Be-
rufskollegs gewesen, die am
Sonntagabend ihren ersten Po-
etry-Slam-Auftritt hatten. Die
300 Besucher in der Aula der
Realschule Brackwede würdig-
ten den großen Mut mit viel
Applaus.

Drei Schulklassen der Höheren
Handelsschule des Berufskollegs
hatten sich seit Dezember mit dem
Thema Poetry auseinandergesetzt
(das WESTFALEN-BLATT berich-
tete). In Workshops lernten die
Jugendlichen, was so ein Poetry
Slam überhaupt ist und wie man
eigene Texte dafür schreibt.

In der Aula der Realschule

erklärte auch Moderator Karsten
Strack, selbst erfahrener Poetry-
Slam-Macher, dem Brackweder
Publikum noch einmal die Grund-
lagen. »Im Prinzip reichen für
einen Poetry-Slam eine Bierkiste
und ein lautes Organ«, sagte er. Oft
fänden die Veranstal-
tungen schließlich
auch in kleinerem
Rahmen statt. Er-
laubt sei dabei fast
alles – so lange die
Texte selbst geschrie-
ben seien, man nicht
durchgehend singe,
tanze oder Aufsehen
erregende Kostüme
dabei trage.

Die Schüler hatten sich dem
Poetry-Slam ausführlicher genä-
hert. Da viele von ihnen tatsäch-
lich noch nie zuvor etwas von der
immer populärer werdenden Sze-
ne gehörten hatten, schauten sie
sich gemeinsam Videos im Internet

an. Zahlreiche Übungen sollten
Ihnen dann vor allem das Schrei-
ben eigener Texte erleichtern.
»Wir haben anfangs zum Beispiel
einfach gelernt, Gegenstände prä-
zise in unseren Worten zu be-
schreiben«, erzählt Klaudia

Uliczny. Erst später
sei es dann darum
gegangen, vollständi-
ge, eigene Texte zu
schreiben.

Fünf der anfangs
noch 75 Schüler
trauten sich schließ-
lich, ihre Texte auch
einem größeren Pub-
likum zu präsentie-
ren – trotz ihrer gro-

ßen Nervosität. Thematisch wid-
meten sich vier der Schüler der
Sozialkritik. Sie prangerten mal
mehr und mal weniger poetisch
die Missstände auf der Welt an.
Nur Vincent Kreidel verzichtete
auf den erhobenen Zeigefinder

und berichtete lieber von einem
Italienurlaub.

Nach den Auftritten der Schüler
zeigten auch drei erfahrene Profis
noch einmal, was bei einem Poe-
try-Slam alles möglich ist. Torsten
Sträter, Pauline Füg und Sven
Stickling lasen gleich mehrere Tex-
te. »Als ich damals mit dem
Schreiben angefangen habe, gab
es solche Workshops noch nicht«,
erzählte Pauline Füg. »Das schöne
am Slam ist ja, dass man seinen
Texten mit der eigenen Stimme
noch eine weitere Dimension ver-
leiht und vom Publikum dann eine
direkte Rückmeldung bekommt.«

Workshop und Auftritt in der
Realschule fanden im Rahmen der
Interessengemeinschaft Cultur-
konsum statt und wurden mit
Sponsorengeldern in Höhe von
1800 Euro unterstützt. »Wir sind
begeistert und würden das gerne
wiederholen«, sagte Sprecherin
Tanja Meuthen Copertino.

Erfolgreiche Sportler (vorne von links): die Eisschnellläufer Kevin Brix,
Alex Porsch, Maik Böhmisch, Merve Güclü, Nadine Seiler, Jessica Brela
und Vitali Zamarev, sowie die Skilangläufer (hinten von links) Nabil

Ayyadi, Marcel Lutz, Patrick Macanda, Kim Schidlowski und Sven
Droste. Als Trainer waren (von rechts) Ursula Colling, Rainer Koßler und
Wilfried Düllberg mit in Inzell. Es fehlt Nelly Pippa. Foto: Larissa Kölling

Sportliche Schüler holen 16 Medaillen
Erfolgreiche Teilnahme bei Nationalen Winterspielen für Menschen mit geistigen Behinderungen

Von Larissa K ö l l i n g

B i e l e f e l d (WB). Monate-
lang haben die Schüler der
Schule Am Möllerstift in Brack-
wede und der Schule Am
Niedermühlenhof in Bielefeld
ihre Ausdauer, die Schnellig-
keit und die Koordination
trainiert. Jetzt sind die 13
Sportler zwischen zwölf und
21 Jahren mit 16 Medaillen im
Gepäck von den Special Olym-
pics für Menschen mit geisti-
gen Behinderung im bayeri-
schen Inzell zurück gekehrt.

»Die Wettkämpfe waren großar-
tig. Alle waren glücklich und be-
geistert, dort mitzumachen«, er-
zählt Patrick Macanda. Der Schü-
ler der Schule Am Niedermühlen-
kamp war zum ersten Mal bei
diesen besonderen Wettkämpfen
dabei. Drei Silbermedaillen sind
der Lohn für seine Leistungen im
Skilanglauf. »Mit einem solchen
Ergebnis haben ich niemals ge-
rechnet. Ich war sehr überrascht
und sprachlos«, sagt der 19-Jähri-
ge. Fünf Schüler starteten in dieser
Disziplin.

»Für sie ist das Training beson-
ders schwierig«, erklärt Rainer
Koßler, Konrektor der Schule Am
Möllerstift, der die jungen Sportler
als Delegationsleiter begleitet hat.
»Leider können wir diese Sportart
in Bielefeld nur sehr selten trainie-

ren, da kaum Schnee liegt. Des-
halb organisieren wir alle zwei
Jahre eine Skifreizeit in Oberau in
Tirol, um dort die Sportler zu
rekrutieren«, sagt der Konrektor.
Die Teilnehmer starten dann erst
nach einer Trainingspause von
eineinhalb Jahren bei den Wett-
kämpfen. »Deshalb ist das Ergeb-

nis eine tolle Leistung«, findet
Rainer Koßler.

Auch für Jessica Brela war es
die erste Teilnahme. »Ich hatte
sehr große Angst, dass ich falle«,
erzählt die Schülerin der Schule
Am Möllerstift. Im Eisschnelllauf
erreichte sie eine Gold- und eine
Silbermedaille. »Ich dachte nicht,

dass ich so schnell bin«, sagt die
16-Jährige. Ihr hat besonders das
Training gefallen. »Monatelang
haben wir Kondition, Koordinati-
on und Kurven auf der Oetker-Eis-
bahn geübt«, sagt Trainerin Ursula
Colling. Der Lehrerin habe beson-
ders die tolle, weltoffene Atmo-
sphäre der Veranstaltung gefallen,

sagt sie.
Für die Schulen, die als Team

antreten, war es bereits die vierte
Teilnahme an den Spielen. In
Inzell sind 800 Athleten in acht
Disziplinen an den Start gegangen.
Sie wurden von 300 Trainern und
Betreuern sowie 500 ehrenamtli-
chen Helfern unterstützt.

Anna-Sophie
Brosig

Anna-Sophie
Brosig singt

SSeennnneessttaaddtt (WB). »Wer nur den
lieben Gott lässt walten«, die
romantische Choralkantate von
Felix Mendels-
sohn Bartholdy,
erklingt an die-
sem Sonntag,
15. März, um
10.30 Uhr zum
Gottesdienst in
der Jesus-
Christus-Kirche
Sennestadt.
Kantorei und
Kantoreior-
chester Sen-
nestadt sowie
die Solo-Sopra-
nistin Anna-Sophie Brosig (Foto)
werden zu hören sein.

Die musikalische Leitung des
Konzertes liegt bei Kantorin Doro-
thea Bödeker-Schenk, die den Got-
tesdienst auch mit einigen Orgel-
werken von Felix Mendelssohn
Bartholdy umrahmt. Pfarrer Jens
Hoffmann hält die Predigt.

David Boos

David Boos
an der Orgel

BBrraacckkwweeddee (WB). Nach den Ver-
anstaltungen zum 20-jährigen Be-
stehen der Rowan-West-Orgel in
der Bartholomäus-Kirchenge-
meinde Brackwede im August
2014 präsentiert Kantorin Olga
Minkina auch 2015 wieder inte-
ressante Orgelprojekte – darunter
Konzerte mit zum Teil internatio-
nalen Gästen.

Am Sonntag, 15. März, um 17
Uhr macht der österreichische
Orgelkünstler David Boos in der
Bartholomäuskirche den Auftakt.
Er ist Olga Minkinas Ehemann und
hatte mit ihr zusammen bereits
das Orgelfestival im vergangenen
Jahr organisiert. David Boos wid-
met sein Programm dem 350.
Geburtsjahr des norddeutschen
Orgel- und Geigenvirtuosen Nico-
laus Bruhns. Den Kern des Pro-
gramms bilden
die überliefer-
ten Orgelwerke,
das »Große«
Präludium e-
moll, das »Klei-
ne« Präludium
e-moll, das Prä-
ludium G-Dur
und die Choral-
fantasie »Nun
komm, der Hei-
den Heiland«.

Weil Nicolaus
Bruhns früh starb, sind nur weni-
ge seiner Kompositionen überlie-
fert worden. Da Bruhns der Lieb-
lingsschüler Dietrich Buxtehudes
war, wird das Konzertprogramm
am 15. März durch einige Kompo-
sitionen des großen norddeut-
schen Orgelmeisters ergänzt.

Der Eintritt ist frei. Um eine
Kollekte wird gebeten.

Queller Lurche
wandern jetzt
QQuueellllee (WB). In Quelle hat mit

den milderen Temperaturen die
jährliche Amphibienwanderung
begonnen. An der Paul-Schwarze-
Straße (Queller Bahnhof bis Cam-
pingplatz) sowie an der Magdale-
nenstraße oberhalb des Friedhofs
sind deshalb wieder Schutzzäune
aufgebaut worden. Dort sind vor
allem Grasfrösche, Erdkröten,
Teich- und Bergmolche sowie ver-
einzelt auch Feuersalamander un-
terwegs zu ihren Laichgewässern.

Die Wanderung findet in der
Morgen- sowie der Abenddämme-
rung statt. Mit den aufgebauten
Zäunen kann aber nicht der ge-
samte Bereich an den beiden
Straßen gesichert werden. Viele
Amphibien wandern daher noch
direkt über die Straße. Deshalb
appellieren die Stadt Bielefeld und
Quelles Amphibienschützer an alle
Autofahrer, die Paul-Schwarze-
Straße sowie die Magdalenenstra-
ße oberhalb des Friedhofs zu den
Dämmerungszeiten (morgens bis
7.30 Uhr, abends ab 18.30 Uhr)
möglichst zu umfahren.

Sollte dies nicht möglich sein, ist
unbedingt eine Geschwindigkeit
von höchstens 30 km/h einzuhal-
ten. Bei höheren Geschwindigkei-
ten sei der entstehende Druck-
wechsel vor und unter dem Auto
so stark, dass die Organe der Tiere
nach außen gedrückt würden, sa-
gen die Experten. Die Amphibien
sterben dann auch, obwohl sie
nicht direkt von einem Reifen
berührt werden. Weitere Inform-
sationen stehen im Internet.

@ www.nabu.de/tiere-und-
pflanzen/amphibien-und-reptilien/

amphibien

Konzert der
Musikschule Senne

SSeennnnee (WB). Das Kollegium der
Musikschule Senne stellt sich wie-
der seinen Kritikern: Bei ihrem
jährlichen Konzert unter dem Mot-
to »Teachers on stage« spielen die
Musiker an diesem Freitag, 13.
März, um 19.30 Uhr im Gemein-
desaal der Evangelischen Chris-
tuskirche, Buschkampstraße 147,
in Senne. Musikschulleiter Helmut
Quakernack verspricht allen Inte-
ressenten ein neues, abwechs-
lungsreiches Crossover-Programm
mit Elementen aus Pop, Klassik,
Tango und Klezmer – von Bach bis
Stevie Wonder.

Karten sind zum Preis von zehn
Euro (ermäßigt fünf Euro) an der
Abendkasse erhältlich oder zu
bestellen unter der Telefonnum-
mer 0170/9 03 22 24.

Fünf der anfangs
noch 75 Schüler
trauten sich, ihre
Texte einem grö-
ßeren Publikum
zu präsentieren.


